
Chronik des Vereins

Indem wir den verehrten Mitgliedern unseres Vereins 
hiermit Bericht über den Stand unserer Vereinsangelegen­
heiten erstatten , gereicht es uns zur Genugtuung melden 
zu können, dass dieselben in einem vollkommen befriedi­
genden Zustande sich befinden, und dass der Verein fort­
fährt die Stelle zu behaupten , auf welchem man denselben 
bisher erblickt hat. Diese Thatsache ist von um so grös­
serer Bedeutung, da das gelehrte Interesse für das Alter­
thum überhaupt , ganz besonders in Deutschland in rascher 
Steigerung begriffen ist, fortwährend ausgebreiteteren Boden 
gewinnt, und unser Verein ohne äussere Unterstützung sich 
lediglich durch seine eigenen Mittel zu erhalten und seine 
Zwecke zu verfolgen hat.

Zu den Missgeschicken, die den Vorstand des Vereins 
im Laufe des verflossenen Jahres betroffen, gehört der aber­
malige Verlust seines ersten redigirenden Sekretärs. Dr. 
Brunn, Privatdozent bei der philosophischen Fakultät der 
hiesigen Königlichen Universität, welcher erst seit Kurzem 
die gedachten Obliegenheiten übernommen hatte, erhielt ei­
nen Ruf zu einem der einladendsten Wirkungskreise für den 
Archäologen, indem man ihm die durch den Tod Emil 
Brau n’s erledigte Stelle eines Sekretärs des Archaeologi- 
schen Instituts zu Rom antrug. Dr. Brunn folgte diesem 
Rufe und schied aus seinen hiesigen Verhältnissen aus. Die 
Stelle desselben wieder zu besetzen, ist dem Vorstande 
inzwischen noch nicht gelungen, seine Geschäfte hat der
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Archivar G.-0.-L. Freude nberg unter dem Beistände 
der übrigen Vorstandsmitglieder bisher besorgt.

In der General-Versammlung des Vereins, welche am 
9. Becember v. J. Statt gehabt, wurde der Haushaltetat 
von dem Herrn Kassirer des Vereins vorgelegt, der gün­
stige Abschluss desselben von der Versammlung genehmigt, 
und sodann zur Wahl der neuen Vorstandsmitglieder ge­
schritten. Einstimmig wiedererw ählt wurden: zum Präsi­
denten Professor Dr. Braun, z. Z. als Mitglied des Hauses 
der Abgeordneten in Berlin, zum Archivar Herr G.-O.-L. 
Freudenberg und zum Kassirer Herr Professor Dr. W. 
K ra f f t.

Zur Feier des Winckelmannsfestes hatte der Vorstand 
durch ein Festprogramm eingeladen, welches unter der 
Ueberschrift: die Trojaner am Rheine, die Trojasage, 
namentlich in ihrer Beziehung zum Rheine behandelt und 
welches den Präsidenten des Vereins, Herrn Professor Dr. 
Braun, zum Verfasser hat. Die Erinnerung an den grossen 
Archäologen , welchem die Festfeier gew idmet w ar, wurde 
im Trierischen Hofe begangen. Prof. We Ick er sprach die 
einleitenden Worte über die unsterblichen Verdienste Winckel- 
mann’s, der auch in der Gegenwart noch immer als Muster achter 
Forschung auf dem Gebiete der Kunstgeschichte und Kunst­
erklärung angesehen werden müsse. Daran schloss er eine 
Besprechung zweier in der Sammlung pompejanischer Wand­
gemälde von Ternite befindlicher Bilder, von denen das eine 
den im Hungerthurm verschmachtenden Greis darstellt, wel­
chen seine fromme Tochter durch ihre Brüste nährt, das 
andere uns die komische Scene eines Sclaven vorführt, wel­
cher, während er sich mit einer jungen Flötenspielerin be­
lustigt, von dem wiederkehrenden Herrn überrascht wird. 
Darauf legte Herr Prof. 0. Jahn Abbildungen von Wand­
gemälden aus einem Columbarium der Villa Pamfili in Rom, 
nach den Copieen der vereinigten Sammlungen in München,
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vor und gab eine erläuternde Uebersicht der mannichfachen, 
in denselben enthaltenen, auf Mythologie wie auf den tägli­
chen Lebensverkehr bezüglichen Vorstellungen. Herr Dr. 
Ernst aus’m Weerth zeigte zwei angeblich von Winckel- 
raann herrührende Handzeichnungen und eine Anzahl zum 
Theil noch nicht veröffentlichter Originalbriefe vor, welche 
sich in seinem Besitze befinden. Zum Schlüsse berichtete 
Oberlehrer Freudenberg über die im Strombette des 
Rheins gefundenen römischen Alterthümer, welche in diesem 
Hefte eine Besprechung gefunden haben.

Durch den Tod hat der Verein zwei hochgeachtete 
Mitglieder verloren: den Prälaten, Dorndechanten und Pro­
fessor Dr. Ritter zu Breslau und den Professor Gr äff 
zu Mannheim. Auch durch freiwilligen Entschluss sind 
mehre Mitglieder aus unserm Vereine geschieden. Zum Theil 
ist dieses die Folge eines Ereignisses gewesen , welches wir 
an und für sich ein w illkommenes nennen müssen, indem 
sich auf dem Gebiete, über welches unser Verein seine Thä- 
tigkeit erstreckt, neue eigene Vereine gebildet haben , die 
mit uns dieselben Zwecke verfolgen. Zu unserm Vereine 
hinzugetreten sind:

1) Herr Eugene Ren du, Chef au Ministere de lln- 
struction publique et des Cultes, zu Paris; 2) Herr Dr. 
Ernst aus’m Weerth, correspondirendes Mitglied der 
königl. Commission der Kunstdenkmale, zu Kessenich; 
3) Herr Dr. J. Hagemans in Lüttich; 4) Herr Dr. R. 
W esterhoff, Mitglied der 2. Kammer der Generalstaaten 
im Haag, zu Warfum; 5) Herr Dr. J. L. Lamby in Ber­
lin; 6) Herr Pfarrer Mooren, Präsident des historischen 
Vereins für den Niedeirhein, in Wachtendonk ; 7) Herr W ies- 
m a n n, Pfarrer und Synodalpräses in Bonn; 8) Herr Dr. H e i in- 
soeth, Senats - Präsident beim Königl. Appellhofe zu Köln; 
9) Herr Schmitz, Bürgermeisterin Mechernich; 10) Herr Dr. 
S c h m i tz in Edinburg ; 11) Herr B r o i c li e r, Chefpräsideut
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amKönigl. Appelihofe zu Köln ; 12) Herr Roche, Regierungs­
und Schulrath in Erfurt; 13) Herr von Mallincrodt, 
Regierungs - Assessor in Frankfurt a. 0.; 14) der Vorstand 
des antiquarisch - historischen Vereins fiir Nahe und Huns­
rück zu Kreuznach; 15) Herr von Lassaul x, Eisenbahn- 
Ingenieur zu Wesel.

Der Kreis unserer Verbindungen mit auswärtigen Ver­
einen, die mit uns gleichartige oder verwandte Zwecke ver­
folgen, hat sich auch in dem abgelaufenen Jahre erweitert. 
Wir nennen: 1) die Königl. Niederiänd. Akademie der 
Wissenschaften zu Amsterdam; 2) L’institut archeologique 
Liegois.

Dass das vorliegende Heft als das 25 te erscheint, 
findet seine Erklärung in dem Umstande, dass wir, um viel­
seitigen Wünschen zu entsprechen, ein vollständiges Namen- 
und Sach-Register zu unsern Jahrbüchern haben anfertigen 
lassen, welches binnen Kurzem wird ausgegeben werden, 
und welches als 24. Heft bezeichnet worden ist. Der müh­
samen Arbeit, dieses Register anzufertigen, hat sich unser 
auswärtiger Sekretär, Herr Eick zu Commern, mit dankens- 
werthem Fleisse und grosser Genauigkeit unterzogen.

Bonn im Mai 1857.

Der Vorstand des Vt»reins von Alterttinms- 
freunden in den Rlieinlanden.


